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AELF fordert mehr Wild-Abschüsse im Süden
JAGD Verbiss behindert laut Behörde Mischwald-Umstellung – Lage im Norden deutlich besser

he nun infrage. „Insbesonde-
re der starke Verbiss an den
meisten Laubbaum-Arten so-
wie der Tanne, die als Pfahl-
wurzler der Stabilisierungs-
anker des Bergwaldes ist,
führt zu einer Entmischung
der Bergwälder“, weiß Kra-
mer.
Die lautWebert „seit vielen

Jahren gute Situation im Nor-
den“ lässt ihn hoffen, dass
der Süden seine Probleme lö-
sen kann. Auch dass die Ab-
schussplanung in manchen
Süd-Revieren inzwischen be-
reits besser klappt, zeige,
dass Jäger und Waldeigentü-
mer gemeinsam die Situation
verbessern können. „Wir
können mit der Jagd einiges
bewegen, damit die nächste
Generation einen zukunftsfä-
higen Wald bekommt“, sagt
Webert. Der Landkreis-Süden
ist mit seinen Problemen der-
weil nicht allein. Forstminis-
terin Michaela Kaniber (CSU)
bemängelte bei der Vorstel-
lung des Forstlichen Gutach-
tens vergangene Woche im
Landtag, dass rund die Hälfte
von Bayerns Wäldern unter
zu starkemWildverbiss leide.

Dies sei gerade im Süden
wichtig, weil der Wald dort
Häuser und Straßen vor
Hochwasser, Steinschlag,Mu-
ren und Lawinen schütze,
sagt Forst-Abteilungsleiter
Kramer. Ohne Bäume seien
die meisten Talräume unbe-
siedelbar. Gerade die Zukunft
dieser wichtigen Wälder ste-

den seien aber ein „Dauerthe-
ma“; Verbesserungen dauer-
ten zu lange. Wollen die
Waldeigentümer künftigen
Generationen einen zu-
kunftsfähigen Wald hinter-
lassen, müssten sie die He-
rausforderung gemeinsam
mit den Jägern lösen – und
zwar bald.

des Gebiets, sagt Webert. Ge-
birgiges Gelände, viele Aus-
flügler, auch Rot- und Gams-
wild statt ausschließlich Reh-
wild wie im Norden – all das
erschwere Jagd und Planung.
Nur, die Rahmenbedingun-
gen seien eben, wie sie seien.
„Es muss trotzdem klappen“.
betont Webert. Verbissschä-

tion erleben und überleben,
und dafür müsse die Beja-
gung angepasst werden.
Sonst bliebe trotz Anpflan-
zungen in einigen Jahren
wieder ein überforderter rei-
ner Fichtenwald.
Dass die Jäger im Süden

nicht mehr Wild schießen,
liegt teils an Schwierigkeiten

VON CHRISTIAN MASENGARB

Landkreis – Der Landkreis-Sü-
den hinkt dem Norden auf
dem Weg zu zukunftssiche-
ren Wäldern hinterher, kriti-
siert das Amt für Landwirt-
schaft, Ernährung und Fors-
ten (AELF) Holzkirchen. Ver-
antwortlich dafür seien zu
wenige Abschüsse von
Schalenwildarten. Während
in den Jagdrevieren der drei
nördlichen Hegegemein-
schaften Holzkirchen, Mang-
fall-West und Mangfall-Ost
„waldverträgliche Wildbe-
stände“ zuwenigWildverbiss
führten und sich der Misch-
wald dort fast ungehindert
entwickeln könne, sorge sich
das AELF um die vielen Ver-
biss-Schäden in der im südli-
chen Landkreis liegenden
Hochwild-Hegegemeinschaft
Miesbach, sagt Stefan Kra-
mer, Abteilungsleiter Forsten
am AELF. Gemeinsammit Be-
hördenleiter Christian We-
bert fordert er nun mehr
Wild-Abschüsse.
Grundlage der Kritik ist das

alle drei Jahre vorgestellte
ForstlicheGutachten des Frei-
staats, eine Art TÜV für Wäl-
der. Ein wichtiges Kriterium
für deren Zukunftsfähigkeit
ist darin der Wildverbiss. Es
bringe wenig, neue Arten wie
Tanne und Eiche anzupflan-
zen, wenn die jungen Bäume
von Rehwild, Rotwild und
Gams weggefressen werden,
erklärt Webert. Mischbäume
müssten die nächste Genera-

Einen gemischten Bergwald wie in diesem Bild wünscht sich Christian Webert, Leiter des AELF Holzkirchen, für den
Landkreis-Süden. Weil Wild dort viele junge Mischbäume wegfresse, sei das Ziel in Gefahr. FOTO: AELF

Christian Webert
Leiter des AELF Holzkirchen

DAS DATUM

Vor 25 Jahren

Das Bayerische Rote Kreuz
bekommt einen Babynot-
arzt-Wagen für die Land-
kreise Miesbach und Rosen-
heim. Einen Säugling be-
treffende Notfälle sind häu-
fig schwer in den Griff zu
bekommen, weshalb ein
speziell ausgebildeter Kin-
derarzt sowie moderne me-
dizinische Ausrüstung von
Vorteil sind. Initiiert wird
die Anschaffung des Wa-
gens von Hans Pawlak und
Stefan Stöckel.

Vor zehn Jahren

Ein Damm spaltet die Mei-
nung der Kleinthaler. Als
Folge des Hochwassers 2005
wünscht sich ein Großteil
der Anwohner einen
Schutzwall vor dem die
Kreisstadt durchquerenden
Bach. Dieser Vorschlag
kommt jedoch nicht bei al-
len gut an: Einige Kleintha-
ler sehen die Maßnahme als
Zerstörung des Landschafts-
bildes und starten eine Un-
terschriftenaktion.

Vor fünf Jahren

Die Miesbacher Agentur
Kreativ-Instinkt entwickelt
eine neue und überarbeite-
te Ausgabe der Gewerbe-
und Einkaufsbroschüre
„Miesbach Guide“ und die
dazugehörige „Miesbach
App“. Damit soll den Bür-
gern und Touristen das Fin-
den von Geschäften und
Dienstleistungen erleichtert
werden. Die Broschüre ist in
68 teilnehmenden Geschäf-
ten der Stadt sowie in öf-
fentlichen Einrichtungen
im ganzen Landkreis erhält-
lich. ans

IN KÜRZE

Landkreis
Inzidenz bei 619,
Impfbus unterwegs
Die 7-Tage-Inzidenz im
Landkreis ist laut Robert-
Koch-Institut (RKI) am Sonn-
tag auf 619 gestiegen. Nach-
dem die Inzidenz von Mon-
tag bis Donnerstag von rund
580 auf 520 gefallen war, ist
sie damit in wenigen Tagen
um rund 100 nach oben ge-
klettert. Wer sich gegen das
Coronavirus impfen lassen
möchte, kann dies in der
kommenden Woche weiter
im Impfzentrum in Haus-
ham tun. Zusätzlich impft
das Team des Impfbus-Plus
des Landkreises am Diens-
tag in der Vitalwelt Schlier-
see, am Donnerstag in der
Turnhalle im Otterfinger
Hof und amSamstag imRat-
haus Holzkirchen. Alle Ter-
mine finden von 9 bis 13
Uhr statt, und bei allen Ter-
minen wird es eine Schnell-
linie für Senioren über
70 Jahre geben. mas

Lokale Auswirkungen
des Klimawandels
Die Energiewende Oberland
lädt im Rahmen des Pro-
jekts „KARE – Klimaanpas-
sung auf regionaler Ebene“
für Montag, 13. Dezember,
zu einem Zoom-Meeting
mit dem Titel „Auswirkun-
gen des Klimawandels im
Oberland und seine Fol-
gen“. Stefan Emeis vom
Karlsruher Institut für Tech-
nologie sowie Matthias Gar-
schagen und Anne von
Streit von der Ludwig-Maxi-
milians-Universität Mün-
chen tragen von 15.30 bis
18 Uhr Neues zur Klimafor-
schung vor. Stefan
Drexlmeier von der Energie-
wende Oberland moderiert.
Um Anmeldung wird gebe-
ten bis Donnerstag, 9. De-
zember, unter wutz@ener-
giewende-oberland.de. mas

Heimtückische Prüfer? Gerücht halbwahr
GASTRO Kontrolleur zeigt Ausweis mit falschem Namen – Keine Strafe für Wirt

gebeutelte Branche zusätz-
lich durch Kontrollen zu be-
lasten.“ Daher habe die Be-
hörde nun im Falle des Gas-
tronomen auf ein Bußgeld
verzichtet. „Der Mitarbeiter
ist außerdem gebeten wor-
den, bei Kontrollen künftig
nur noch richtige Angaben
zu machen.“ Uneinge-
schränkt zufrieden war die
Behörde mit dessen Vorge-
hen also nicht.
Wichtig zur Einordnung:

In der Anfrage unserer Zei-
tung beim Landratsamt war
anonymisiert von „einem
Fall“ und „einem Gastrono-
men“ die Rede. Dass die Be-
hörde das Ereignis sogleich
eindeutig zuordnen konnte,
spricht dafür, dass es ein
Einzelfall war. mas

tronom.
Das Landratsamt bestätigt

die Darstellung des Gastro-
nomen auf Nachfrage weit-
gehend. Ein Mitarbeiter ha-
be bei der Kontrolle abwei-
chende Angaben gemacht
hat, um zu testen, ob diese
ernsthaft geprüft werden,
sagt eine Sprecherin. Gastro-
nomen seien verpflichtet,
Gäste ordnungsgemäß zu
kontrollieren. Weil im Land-
kreis inzwischen „immer
wieder gefälschte Impf- und
Genesenen-Nachweise“ auf-
tauchen, seien genaue Kon-
trollen umso wichtiger.
Das Landratsamt wolle

aber auch gegenüber Gastro-
nomen fair bleiben, betont
die Sprecherin. „Es ist nicht
das Ziel, die sowieso schon

nal- und Impfausweis abwei-
chende Angaben gemacht,
sagt er. Dabei sei es aller-
dings um mehr als einen
Buchstaben gegangen. Ein
Prüfer habe den Impfaus-
weis der Schwester vorge-
zeigt – gleicher Nachname,
anderer Vorname. Die Kon-
trolle am Eingang habe das
übersehen.
Kein „Maier“ statt „Meier“

also, aber dennoch unfair,
findet der Gastronom, der
nicht genannt werden
möchte. Er bemühe sich, al-
le Vorgaben einzuhalten,
und verstehe nicht, warum
das Landratsamt ihn überlis-
ten wolle. Zeigt ein Gast bei
der Kontrolle einen falschen
Ausweis, sollte der Gast best-
raft werden, nicht der Gas-

Miesbach – Für viel Ge-
sprächsstoff sorgen seit Wo-
chen die Corona-Kontrollen
in der Gastronomie. Hartnä-
ckig hält sich im Landkreis
das Gerücht, dass ein Kon-
trolleur in einem Lokal ei-
nen Impfausweis vorgezeigt
habe, auf dem der abge-
druckte Name nur um einen
Buchstaben vom Namen auf
dem Personalausweis abge-
wichen sei – also beispiels-
weise Maier statt Meier. Der
Wirt habe dies übersehen
und sich eine Verwarnung
eingehandelt. Doch hat sich
der Fall wirklich so abge-
spielt?
Ein Anruf beim betroffe-

nen Gastronomen bringt
Antworten. Ja, ein Kontrol-
leur habe bei ihm auf Perso-

IHK ehrt zwei Landkreis-Azubis
Insgesamt erhielten

121 Absolventen, die mit der
Note „sehr gut“ abgeschlos-
sen haben, für ihre Leistun-
gen Ehrenurkunden. Heuer
traten über 320 Azubis in
mehr als 60 Berufen im Land-
kreis zu IHK-Abschlussprü-
fungen an. mas

Ausbildung zur Hotelfach-
frau im Arabella Alpenhotel
am Spitzingsee absolviert
hat, sowie Ricardo Oliveira
Soares, der in der Papierfa-
brik Louisenthal in Gmund
zum Medientechnologen
Druck ausgebildet wurde, zu-
teil.

Landkreis – Die Industrie- und
Handelskammer (IHK) für
München und Oberbayern
hat zwei Absolventen aus
dem Landkreis im abgelaufe-
nen Prüfungsjahr als ober-
bayernweit Beste ihres Berufs
geehrt. Die Würdigung wur-
de Teresa Schwaner, die ihre

BRK besucht einsame Menschen
als willkommene Geste und
Mittel gegen die unfreiwillige
Einsamkeit empfinden, nicht
als Belästigung, möge die
Kontaktdaten des zu Besu-
chenden und des Vorschla-
genden an das BRK schicken.
Die E-Mail-Adresse lautet: in
fo@kvmiesbach.brk.de. mas

samten Landkreis sollen ab
16 Uhr unter Wahrung aller
Corona-Regeln stattfinden.
Das BRK bittet nun die Le-

ser der Heimatzeitung um
Vorschläge für zu Besuchen-
de. Wer Eltern, Großeltern,
Nachbarn oder Bekannte
kennt, die den Kurzbesuch

Landkreis – Junge Helfer des
BRK-Kreisverbands Miesbach
wollen amWeihnachtsabend
Menschen, die den Abend an-
dernfalls einsam verbringen
müssten, einen Kurzbesuch
abstatten und sie mit einer
kleinen Aufmerksamkeit be-
denken. Die Besuche im ge-

Gefährlicher Unfug
Felicitas Bogner: Überdosis
kann Pony „locker umbrin-
gen“; 3. Dezember.

Leider wurde zu dem Parasi-
tenmittel Ivermectin ein Ve-
terinärmediziner statt ein
Humanmediziner befragt.
Das Mittel wird auch beim
Menschen eingesetzt, wenn
ein Befall mit Zwergfaden-
wurm (Ankyloidiasis) oder ei-
ne bestimmte Filiarose (Para-
siteninfektion) vorliegt. Es
sind dabei aber Leitlinien und
genaue Dosierungsvorgaben
zu beachten. Es gegen das Co-

ronavirus einzusetzen, ist
aber in der Tat unfassbarer
und sehr gefährlicher Unfug.

Dr. Michael Wohlfahrt
Miesbach
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Reden Sie mit!
Ihre Zuschriften sollten sich
auf Veröffentlichungen in
dieser Zeitung beziehen und
80 Zeilen à 25 Anschläge
nicht überschreiten. Unter
Umständen müssen wir kür-
zen, um eine Veröffentli-
chung zu ermöglichen. Leser-
briefe stellen keine redaktio-
nelleMeinungsäußerung dar.

Adventssingen fällt aus
Gebirgsschützen sagen wegen Corona ab

reitungen schon angelaufen
waren.
Das Adventssingen der Ge-

birgsschützen ist seit den
1950er-Jahren jährlich ausge-
tragen worden, immer im
Wechsel von verschiedenen
Kompanien. Im Vorjahr fiel
es wegen Corona erstmals in
seiner Geschichte aus. Die
Absage heuer ist damit erst
die zweite in knapp 70 Jah-
ren. In Zukunft, verspricht
Landeshauptmann Martin
Haberfellner, werden die Ge-
birgsschützen die Tradition
fortführen. mas

Landkreis – Der Bund der
Bayerischen Gebirgsschüt-
zen-Kompanien hat sein Ad-
ventssingen abgesagt. Dieses
hätte wie alljährlich zu Mariä
Empfängnis am 8. Dezember,
heuer ein Mittwoch, stattfin-
den sollen. Wegen der Coro-
na-Maßnahmen müsse der
feste Bestandteil des Schüt-
zenjahres allerdings wie
schon im Jahr 2020 ausfallen,
melden die Schützen nun.
Das Singen hätte von der Ge-
birgsschützenkompanie Par-
tenkirchen ausgerichtet wer-
den sollen, bei der die Vorbe-


